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Vorwort von Trilo:


Ich heiße Trilo und bin ein Silberfischchen. In den „Erklärbüchern“ der Menschen heißt es: „Silberfische sind Überbleibsel aus der Urzeit und bewohnen die Erde schon seit ungefähr 3oo Millionen Jahren“ und ich glaube, dass das eine sehr, sehr lange Zeit ist.
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2. Wie alles begann


In der Waschküche eines alten Hauses lag ganz versteckt ein altes Plastikrohr, das von Bauarbeitern liegengelassen und wohl vergessen wurde und darin befand sich ein Nest mit vielen winzig kleinen Eiern.


Eines Tages war es dann soweit und einundzwanzig kleine Silberfische schlüpften aus den Eiern und wuselten quicklebendig in dem Rohr umher. Die Eltern und Großeltern der kleinen sahen stolz dem Nachwuchs zu.


„So, jetzt müssen wir uns Namen für alle ausdenken, aber der Kleine da ist der Älteste, da er als erster aus dem Ei geschlüpft ist und deswegen muss sein Name mit A anfangen.“


So wurde er Albert genannt, aber als Ältester hatte er auch ein Sonderrecht; er durfte seinen Namen ändern. Er überlegte nicht lange und nannte sich Trilo.









3. Nun beginnt meine eigentliche Geschichte


Ich bin immer ganz traurig, wenn mich die Menschen sehen und dann als Ungeziefer beschimpfen und sogar versuchen, aus lauter Angst um ihre Gesundheit, mich zu vernichten.


Ich hatte mal in den schlauen Schriften, die schon mein Opa gesammelt hatte, nach- geschaut, was eigentlich Ungeziefer bedeutet.


Da heißt es: als Ungeziefer bezeichnet man im Allgemeinen kleinere Tiere, die unerwünscht sind. Sie gelten als lästige Schädlinge, die Krankheiten übertragen können oder auch Schaden für den Menschen anrichten können.


Das konnte ich nicht auf mir sitzen lassen . Da musste ich doch für Klarheit sorgen und habe deswegen alles niedergeschrieben, was mir zu meiner Familie und meinem Leben als winzig kleines Silberfischchen einfällt, und niemand braucht Angst vor uns zu haben.


Meine Eltern, Großeltern und meine 20 Geschwister leben in einem uralten Haus.


Wir sind eine große Familie , meine Eltern heißen Galaxina und Woodstock , meine Oma hört auf den Namen Bernhardina und mein Opa auf den Namen Archibald, aber die ganze Familie nennt ihn Opa Quetschke, warum?.....erzähle ich euch später.


Mit Nachnamen heißen wir alle Lepisma.


Jetzt muss ich euch auch die Namen meiner Geschwister aufzählen.


Ich habe 19 Brüder und eine Schwester, sie ist die Jüngste, heißt, sie ist als letzte aus dem Ei geschlüpft.


Ich bin der Älteste und muss auf die ganze Rasselbande aufpassen, das ist nicht immer leicht, macht aber wahnsinnig Spaß und ich kann sie alle bei ihren Namen rufen.


Nr.1 - Trilo (ich)(Albert)


Nr.2- Bingo


Nr. 3- Cosmo


Nr. 4- Dolfi


Nr.5 Egbert


Nr. 6- Fussel


Nr.7- Galvin


Nr. 8- Hannibal


Nr. 9- Junior


Nr. 10- Klausi


Nr. 11- Limo


Nr. 12- Mördock


Nr. 13- Neo


Nr. 14- Oskar


Nr. 15- Paule


Nr. 16- Quadro


Nr. 17- Raffi


Nr. 18- Switch


Nr. 19- Turbo


Nr. 20- Uri


Nr. 21 - Viona, die kleine Schwester,


aber weil sie so süß aussah, als sie aus dem Ei geschlüpft war, entschieden sich unsere Eltern und Großeltern, den Namen Viona in Saccharina zu ändern (so heißt der künstliche Süßstoff, der viel, süßer als Zucker ist).
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Und wir alle wohnen in dem alten Haus mit den roten Backsteinen und einem riesigen Baum mit roten Blättern davor, der immer im Sommer viel Schatten spendet und den sich auch ganz viele Vögel als Sammelplatz ausgesucht haben.


Es ist eines von den vielen alten Häusern, das in der Straße mit dem Namen Buchenallee steht.
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Irgendwann vor längerer Zeit hat sich meine Familie als Untermieter in Haus Nr. 17 einquartiert und ist dort nie weggezogen, warum auch?


In dem Haus gibt es 8 Wohnungen, wobei die 7. Wohnung im Obergeschoss leer steht, für uns junge Silberfische das reinste Spielparadies.


Es ist besser, sich nicht den Menschen zu zeigen, deswegen verstecken wir uns tagsüber in dem alten Gemäuer und kommen nur in der Dunkelheit hervor, wenn die Menschen schlafen. Natürlich lässt es sich nicht vermeiden, dass wir manchmal die Zeit vergessen und noch bei Tageslicht spielen.


Das ist sehr gefährlich, weil wir dann schneller von den Menschen gesehen werden können.


Wie ich schon sagte, werden wir als Ungeziefer betitelt, das ist nicht gerecht, wir tun niemandem etwas, machen keinen Schmutz, sind leise und beißen auch nicht, wie z.B. Flöhe, Mücken oder Hausmilben.


Hausmilben stehen sogar auf unserem Speiseplan als Delikatesse.


Wir fressen auch gerne Hautschuppen und Haare.


Deswegen tummeln wir uns meistens nachts in den Badezimmern und Toiletten, da findet sich immer etwas an Nahrung für uns. Da ist es feucht und durch die Heizungsrohre kuschelig warm. Kälte mögen wir gar nicht. Wir fühlen uns am wohlsten bei Temperaturen um die 25° -30° und wenn die Räume ein wenig feucht sind, wie zum Beispiel in Badezimmern und Duschen.


Allerdings mögen wir keine Wasserpfützen, um die machen wir immer einen großen Bogen. Auch wenn das Wort Fisch in dem Namen Silberfischchen enthalten ist, sind wir keine Fische und können auch nicht schwimmen, wir sind aber sehr schnell, wenn wir uns schlängelnd bewegen.









4. Ein aufregender Abend


Meine Geschwister und ich hatten uns in der einzig leeren Wohnung “unseres” Hauses getroffen. Wir hatten als Leckereien Hautschuppen und Haare dabei, das ist so, als wenn die Menschen Chips und Salzstangen essen, nur unseres ist viel gesünder.


Aber erst einmal machten wir uns einen Spaß daraus, die Badewanne als Rutsche zu benutzen. Wir kletterten von außen die Wanne hoch, setzten uns auf den breiten Rand und flutschten alle auf ein Kommando die Innenseite hinunter.
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Mit unseren 2 Fühlern vorne am Kopf und dem 3 –teiligem Schwanz balancierten wir, dass wir uns nicht gegenseitig unsere 6 Beinchen verstauchten. Es war ganz schön anstrengend, die Wände der alten Badewanne rauf und runter zu laufen mit unseren kurzen Beinen.


Saccharina hatte schon rosa Bäckchen und konnte gar nicht genug vom Toben bekommen. Sie prustete schon außer Atem: Los, noch einmal, ich bin schon 20mal gerutscht, ich bin die beste!


Beinahe hätten wir vor lauter Spielen die herannahenden Geräusche überhört. Es waren Geräusche, menschliche Stimmen und eine Tür wurde aufgeschlossen….die Geräusche hatten wir gelernt, im Unterricht.


Auch Silberfische müssen zur Schule, da gibt es aber andere Fächer als bei den Menschen in der Schule.


z.B.:


gefährliche Geräusche,


Feinde, die uns fressen können Gifte,


essbare Lebensmittel,


schädliche Lebensmittel,


Menschen-und Tierkunde.


Die Geräusche, die wir jetzt hörten, waren definitiv gefährlich für alle. Und was hatten wir gelernt bei Gefahr?


Nichts wie weg…….Voller Angst huschten wir alle auf unseren 6 Beinchen davon, in sichere Ritzen, wo wir auch hergekommen waren.


Uns stand sprichwörtlich der Angstschweiß im Gesicht.


Hoffentlich waren wir alle davon gekommen: ich zählte schnell meine Geschwister durch …….17,18,19,20….wo war Nr. 21?


Meine kleine Schwester Saccharina fehlte. Sie hatte es nicht geschafft, die Wände mit ihren Ritzen, die ihr ein sicheres Versteck wären, zu erreichen. Mir wurde fast übel, ich war doch für alle verantwortlich.


Aber wo war sie genau? Ich überlegte, wo ich sie zuletzt gesehen hatte….das war in der Badewanne, bevor sie hochgeklettert war. Oh nein, sie war die jüngste und unerfahrenste von uns allen. Ich hoffte, sie würde nicht panisch hin und her laufen. Wenn sie sich in der Nähe des Abflusssiebs regungslos verhielt, hatte sie eine Chance, nicht entdeckt zu werden.


Was passierte nun mit ihr?


Die Geräusche waren einmal menschliche Stimmen und die eines Schlüssels, der in die Tür gesteckt worden war, um sie zu öffnen.


Eine männliche Stimme sagte:


„Hereinspaziert in die gute Stube! Moment, ich mache erst einmal das Licht an. So können Sie sehen, was für ein Schmuckstück diese Wohnung ist. “


Der Mann knipste mehrere Lichtschalter an und die Wohnung war hell erleuchtet.


Ich zuckte zusammen, aber die Neugier war größer als meine Angst und ich huschte so weit in die Wohnräume, dass ich blinzelnd menschliche Umrisse erkennen konnte.


Es waren 2 Männer, 1 Frau und ein kleines Mädchen.


„Die Vorbesitzerin war so freundlich, alle Lampen dazulassen“, ereiferte sich der Mann „und so können Sie die Wohnung in aller Ruhe besichtigen.


Als erstes kommen wir in das geräumige Wohnzimmer…es hat sogar einen Balkon, im Sommer werden Sie es zu schätzen wissen. Und sehen Sie die große Buche? Ein Traum, soviel Vogelgezwitscher im Sommer haben Sie noch nie gehört.“


Die Wohnungsinteressierten nickten und gingen in die nächsten Zimmer.


„Hier ist die Küche, eine große Wohnküche, wie man sie fast nur in alten Häusern findet.


Danach kommen wir in das Kinderzimmer,


Na, kleine Dame, das wäre Dein Reich, ist das nicht ein schönes Zimmer für Dich?


Der Makler sprach das kleine Mädchen direkt an, worauf sie fröhlich nickte und sagte:“ Da passt sogar mein Puppenhaus rein. Ich habe ein ganz großes mit ganz vielen Stockwerken.“


Die Mutter lachte und sagte: „das ist ihr das wichtigste. Aber ich hätte da auch noch eine Frage:


Wo ist denn das Badezimmer? Es soll ja wunderschöne Kacheln haben.“


Der Makler war in seinem Element.


„Es ist wirklich ein Schmuckstück“ und er ließ dem Mädchen und seiner Mutter den Vortritt in das Badezimmer. „ Sind diese Kacheln im englischen Stil nicht wunderschön? Und passend dazu ist die Badewanne mit ihren Füßen im viktorianischen Stil. Alles ist gepflegt und wunderbar erhalten.


Auch die Armaturen passen zu diesem antiken Stil. Sogar der Abfluss ist blitzblank sauber, schauen Sie nur……..“


Das kleine Mädchen lugte über den Badewannenrand und sagte: „Mama schau mal, da ist aber ein niedliches kleines Tier. So eins habe ich noch nie gesehen, kann ich damit spielen?“


Die Mutter blickte in die Badewanne und rief: „iiiih, gitt, ein Silberfisch, das ist so ekelig und nichts zum spielen, Du willst doch nicht krank werden?“


Die Gesichtsfarbe wechselte bei mir von weiß ins rot. Weiß, weil ich wusste, dass die Menschen meine kleine Schwester Saccharina entdeckt hatten und ich fürchten musste, dass man ihr nichts Gutes antun würde, und rot, weil ich so zornig war, wieder solche Unwahrheiten zu hören: wir sind nicht ekelig und auch nicht gesundheitsschädigend.


Der Makler blickte auch kurz in die Badewanne und sagte nur:


„Ach die tun nichts, in so Altbauten kommen die immer wieder vor. Sie können ja Köder auslegen, dann haben Sie Ruhe vor denen.


Aber wie Sie sehen, ist das Badezimmer wirklich schön, wundervolle alte Fliesen, wo gibt es das noch?“


Er beeilte sich die Familie aus dem Badezimmer, in das noch nicht besichtigte Schlafzimmer zu führen.


Ja, nun die Tapete ist nicht mehr die modernste, aber mit ein wenig Renovierungsgeschick machen Sie aus dieser Wohnung ein wahres Juwel.
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